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Amtlicher Teil .
Die Lweigltellen des 'ikeickswanderungs -

amtes.
" Der Präsident des ReichSamts für deutsche Einwande¬

rung , Rückwanderung und Auswanderung (Reichs wände «
ptngSamt ) hat :

1. der Zweigstelle Freiburg de» Reichswanderungsamt »
die Bezirke der Landestommissare in Konstanz upd
Freiburg ,

L. der Zweigstelle Mannheim des ReichswanderungS -
amt » die Bezirke dex LandeSkommiffare in Karlsruhe
und Mannheim

als Arbeitsgebiete zugewiesen .

polizeiliche Revision von auszutübrendem
Mnzugsgut .

— Dev Reichsminister der Finanzen hat , um eine Ent¬
lastung der Grenzbahnhöhe herbeizuführen , angeordnet , daß
die zollamtliche Vorabfertigung von auszuführen ,
dem Umzugsgut grundsätzlich am Wersendungsorte
vorgenommen und dabei im Benehmen mit der Ortspolizeibe¬
hörde die polizeiliche Prüfung auf da » Vorhandensein von
Waffen usw . vorgenommen wird . Die in der Regel in die
Wohnung des Mziehenden abzuordnenden Zollbeamten neh¬
men hierbei in die Unbedenklichkeitsbescheinigung des zustän¬
digen Finanzamts und etwa vorliegende Ausfuhrbewilligungen
über einer besonderen Ausfuhrgenehmigung bedürfende
Gegenstände Einsicht und lassen dann das UmzugSgut unter
ihre « ständigen Aufsicht verpacken . Alsdann wird entweder
gleich der Möbelwagen zollamtlich verschlossen oder da » Gut
wird unter Aufsicht in den Eisenbahnwagen verladen und
letzterer mit zollamtlichem Meiverschlutz versehen . Auf dem
Frachtbrief und der statistischen Ausfuhranmeldung vermerken
die Zollbeamten die für die Ausfuhr erforderlichen Er¬
klärungen . >

Der beteiligte Polizeibeamte beklebt schließlich den Trans¬
portwagen ( „Möbelwagen ohne Umladung " bezw . Eisenbahn¬
güterwagen ) mit einem aus beide Flügel dev Verschlußtür
bezw . Wagenseitenwand und Berschlutztür hinüberreichenden
Zettel , der den Aufdruck „Polizeilich revidiert " und einen Ab¬
druck des polizeilichen Amtsstempels trägt .

* Von der Lntente .
Als wir am Donnerstag , den 6. Janu -ar , an dieser

Stelle schrieben , daß das Kabinett Leygues zurzeit eine,
wenn auch nur latente Krisis durchmache , die offenbar
mit dem Sturz des Kabinetts enden dürfte , hat man kaum
annehmen können, daß dieser Sturz so rasch Tatsache
werden würde. Aus den Vorgängen , die zum Sturz
führtest, gewinnt man fast den Eindruck, als ob Leygues
selbst die Katastrophe heraufbeschworen hat , um einer Si¬
tuation , die er als unhaltbar erkannt hatte , ein Ende zu
machen.

Leygues war zweifellos nach französischen Begriffen ein
Staatsmann der mittleren Linie , womit natürlich
durchaus nicht gesagt ist, daß er auch für uns als solcher
-u gelten hatte . Den Nationalisten in Paris war er je¬
denfalls als Vertreter einer gemäßigteren RichtMrg von
vornherein verhaßt , und sie sind es denn auch gewesen , die
sein Kabinett zu Fall brachten.

Die Schwierigkeiten bei der Bildung eines neuen Ka-
Anetts und die Zusammensetzung des neuen Kabinetts
selbst haben vor aller Welt gezeigt, wie kompliziert die
Parlamentarische Lage in Frankreich ist. Wie bei uns ,sind es auch hier wieder die beiden extremen Parteien ,die Nationalisten und die Kommunisten bezw. der von
Moskau cchhängige Flügel der französischen Sozialisten ,
Kelche die Lage verwirren und erschweren. Bei der au-
Senblicklichen Bedeutungslosigkeit der Linksextremen sindB allerdings praktisch vor allem die Rechtsextremen, alsodie Nationalisten , die für diese Komplikationen verant¬
wortlich zu machen find. Und auch hier ergibt sich die Pa .
rollele mit unserem eigenen Vaterlande .

Aus den Verhandlungen , die nach dem Sturz des Ka-
mnetts Leygues einsetzten und zeitweilig ein Kabinettderet als aussichtsvoll erscheinen ließen , ist dann das Ka -v

.rnett Briand hervorgegangen. Die drei Minister ,me diesem Kabinett seinen Charakter verleihen , sindVrrand , der Ministerpräsident selbst , Barthou , der
^ iegsminister und Loucheur , der Wiederaufbaumini -
mr . Was Briand betrifft , so darf wohl auch er als ein
Politiker der maßvolleren Tonart angesprochen werden ;

für die auswärtige Politik . Und es ist be¬
tonend für das neue Kabinett , daß es bei seinem Zu -
^ ndekommen sotrwhl von Blättern der äußersten Rechten,
^ re von solchen der äußersten Linken scharf angegriffenwurde, der beste Beweis dafür , daß es genau so, wie das
^ stürzte Kabinett Leygues, als ein Kabinett derEtrtte zu beurteilen ist.

Briand besitzt aber besondere Sympathien in England ,
er ist ein Freund Lloyd Georges , und man verspricht sich
in den maßgebenden Kreisen von London und Paris
ein ziemlich reibungsloses Zusammenarbeiten der beiden
Ministerpräsidenten . Die englische Presse hat in ihrer
großen Mehrheit das neue Kabinett mit beachtenswerter
Herzlichkeit begrüßt , während sie Leygues gegenüber in
der letzten Zeit reA kritische Töne angeschlagen hatte .

Die Ernennung Barthous zum Kriegsminister ist
als eine Konzession an Len Nationalismus aufzufassen ;
denn Barthou ist einer der Mimmsten Deutschenhasser,
die Frankreich beherbergt. Loucheur genoß bisher den
Ruf eines vernünftigen Erwägungen nicht unzugäng¬
lichen Politikers . Was er allerdings dieser Tage zu einem
Pariser Journalisten geäußert hat, charakterisiert ihn als
einen Mann , der die gordischen Knoten am liHsten mit
dem Schwert durchhaut, statt sie sorgsamst aufzulösen .

Loucheur hat erfiärt , daß, wenn Deutschland
so weiter wirtschafte und der Wert der Mark durch die
immer neue Ausgabe von Papiergeld fortgesetzt ver-
schlechtest werde, eines Tages der Bankerott da sein
werde. Solange werde die Entente aber
nicht warten ; sie werde zusammen mit Amerika sel¬
ber eingreifen . Man werde zunächst die Mark auf ihren
wirklichen Wert herabsetzen , und sie werde dann nur noch
den vierten oder fünften Teil ihres heutigen nominellen
Wertes haben. Dann werde man das deutsche Budget in
Ordnung bringen . Dazu gehöre die sofortige Er -
Höhung der deutschen Eisenbahntarife , der Postgebüh¬
ren und der Steuern , „um diese auf die gleiche Höhe
zu bringen , wie die Steuern , die der französische Staats¬
bürger zu zahlen habe." Was die deutschen Kohlenför¬
derungen anlange, so könne Deutschland eine Jahresrate
von 8 Milliarden in Kohlen zahlen.

Schon allein Liese Äußerungen Loucheurs zwingen
uns , dem neuen Kabinett mit der äußersten Aufmerksam¬
keit zu begegnen. Die Voraussetzung, daß der einzelne
Staatsbürger bei uns weniger Steuern zahle, als in
Frankreich, ist natürlich absolut falsch; und wir sind ohne
weiteres in der Lage, die Verkehrtheit dieser Auffassung
zahlenmäßig nachzuweisen .

Wie im übrigen Herr Loucheur sich die Auswirkung
seines Programms praktisch vorstellt, hat er uns nicht der-
raten ; vor allem hat er nichts darüber gesagt, wie sich
denn eigentlich eine Verminderung unseres Markwertes
mit einer Erhöhung der Steuern vereinigen lassen soll.
Wenn die Darlegungen Loucheurs von der Presse richtig
wiedergegeben worden sind, dann bleibt nichts anderes
übrig , als von Phantastereien zu sprechen.

Beachtenswert bleiben diese Phantastereien aber gleich¬
wohl. Ja , sie enthalten sogar in einer Hinsicht eine sehr
ernste Warnung für uns . Sie zeigen uns nämlich den
Abgrund , in dem wir mit unserer FinanKvirtschast lan¬
den müssen , wenn es so weiter geht. Daß unsere gesamte
Finanzwirtschaft in großzügiger und planmäßiger Weise
neu organisiert werden muß, und zwar nach dem Grund -
satze der äußersten Sparsamkeit und der schärfsten und
sachgemäßesten Eintreibung der gesetzlich beWpssenpn
Steuern , das wird uns nun auch durch das Ausland , und
zwar durch den Teil des Auslands » der uns am feind¬
lichsten gesinnt ist, Licht vor Augen gerückt.

Diejenigen Maßmchmen allerdings , die unS am ehesten
helfen und unseren eigenen Bemühungen um di« Gesun¬
dung unserer Finanzen am raschesten Erfolg verschaffenwürden , hat Herr Loucheur nicht erwähnt . Wir meinen
die Revision des Friedensvertrages von
Versailles , die heute bereits in Italien und
Amerika als eine absolute Notwendigkeit empfundenwird , und in Verbindung damit ein positives und ehr¬
liches Entgegenkommen auf allen Gebieten, auf denen
eine Erleichterung unserer wirtschaftlichen Lage über -
Haupt möglich ist.

Dom Standpunkt der französischen Innen¬
politik aus gesehen, haben die Darlegungen Loucheurs
allerdings noch ihre besondere Bedeutung . Sie weisenmit großem Nachdruck die französische Bevölkerung aufdie Taffache hin, daß Deutschland wirtschaftlich und fi¬
nanziell doch nicht so gut gestellt ist, wie eS bisher immer
von der französischen Presse behauptet worden ist. Die
RedÄvendung, Deutschland müsse alles zahlen, weil es
alles zahlen könne, finkt zu einer blöden Phrase herab ,wenn Loucheur erklärt, daß Deutschland sich dicht vor
dem Bankerott befinde. Wenn die Äußerungen Loucheursden Zweck verfolgen sollten, die französische Bevölkerung
Von ihren Wahnvorstellungen zu heilen, so könnten sie

auch von uns unter gewissen Voraussetzungen dankbar
anerkannt werden .

Bei den Pariser Besprechungen der Ministerpräsiden¬
ten werden ja sicherlich auch die Pläne Loucheurs er¬
örtert werden . Die Frage der Auflösung der Einwoh¬
nerwehren und die Orientfrage werden allerdings im
Vordergrund der Beratungen stehen. Die eigentlich zu-
ständige Stelle für die Vorschläge Loucheurs ist die Brüs¬
seler Konferenz , die jedoch krum vor Anfang Februar
wieder zusammentreten wird .

Inzwischen finden in Paris Besprechungen zwischen
deutschen und französischen Vertretern der Industrie
statt , an denen von seiten der Reichsregierung Staats¬
sekretär Bergmann teilninnnt . Wie es jetzt heißt, soll
sich DeuffOand bereit erklärt haben, dem bekannten Vor¬
schlag des französischen Unterstaatssekretärs Seydoux
beizutreten , nach welchem keine sofortige Festsetzung der
Gesamtschulden Deutschlands erfolgen, vielmehr zunächst
einmal für fünf Jahre ein bestimmter Betrag vereinbart
werden soll, der durch Warenlieferungen und sonstige Lei-
stungen, nicht aber durch Gold abgetragen werden müßte .Wir wissen im Augenblick nicht, ob diese Meldung zu¬
trifft .

Jedenfalls werden uns wohl schon die nächsten Woche«
jene Entscheidungen bringen , auf die wir nun bereit«
seit längerer Zeit warten . Der Umstand, daß zurzeit
zwischen dem Londoner und dem Pariser Kabinett eine
gewisse Harmonie besteht, gilt in unseren Augen als
kein übles Vorzeichen . Wir haben an einem offenkun¬
digen Konflikt zwischen Frankreich und England gar kein
Interesse . Und die Ablösung eines Kabinetts Briand
durch ein schroff nationalistisches Kabinett PoincarS
würde die Situation für uns außerordentlich erschweren .
Italien wivd durch seinen Minister des Auswärtigen
bei den Pariser Besprechungen der Ministerpräsidenten
vertreten sein. Italiens offizieller Standpunkt gipfeltin der Ablehnung aller übereilten Maßnahmen Deutsch¬land gegenüber.

Druckfehler . In unserem gestrigen Leitartikel ist ein sinn -
«ntstellender Druckfehler enthalten . Es mutzte in der Mitteder 2. Spalte selbstverständlich heihen : Datz wir sie (di»
Widerstände und SchNüerigkeiten ) aber ertragen und michmit langsam wachsendem Erfolg bemühen (also nicht : be¬
gnügen ), ihrer Herr zu werden , das ist doch nur denkbarwenn man diese Zuversicht , diesen tiefwurzelnden und heilt «
gen Glauben an das Reich recht berücksichtigt.

* Die Ikeicksgründungskeier
Ln Karlsruhe .

Tausende und Abertausende von Männern und Frauen !
waren gestern abend in die Städtische Festhalle geströmt , um
Len fünfzigsten Jahrestag der Gründung des deutschen Rei¬
ches in gemeinsamer Feier zu begehen . Die Mitglieder dev
Landesregierung und des Landtags , zahlreiche Vertreter der
einzelnen Staatsbehörden , der Stadt , der wissenschaftliche»
und künstlerischen Institute , der Presse usw . waren zu dem
Gedenkakt erschienen , aber auch alle übrigen Schichten der Be¬
völkerung beteiligten sich an der Feier . So wurde die Veran¬
staltung zu einer einmütigen und erhebenden Bekundung de»
unbedingten Reichstreue , der untilgbaren Liebe zum große »
deutschen Vaterland , die unsere gesamte Bürgerschaft beseelt .

Der Stimmung , in der wir Badener den Gedenktag be¬
gehen , verlieh

Staatspräsident Trunk
in einer eindrucksvollen , von Herzen kommender und zu Her .
zen gehenden Ansprache Ausdruck . Wir geben seine Rede hie »
im Wortlaut wieder :

Wie in der Natur die jüngst vergangene Nacht, der verlebt »
Tag , so ist He ganze Politische und wirtschaftliche Gegenwart
für uns Deutsche überaus trübe und stürmisch, die Zukunft
schwarz umwölkt ist undurchdringlich für den ängstlich fragen¬
den Blick, sich der vergangenen Tage und Verhältnisse ab «
zu erinnern ist vielfach überaus schmerzlich

Demnach an sich und für den denkenden Deutschen nicht
Zeitverhältuisse und Stunde , Feste zu feiern .

Aber Pflicht , wenn auch vielfach schmerzlicher Art , im Zu »
rückschauen in die Vergangenheit , seelische Kräfte zu gewinnen »
die bittere Gegenwart erfolgreich zu durchkämpfvn und Hoff¬
nung zu fassen für ein« wieder bessere Zukunft , so Gott
wollte in nicht zu weiter Ferne !

Der mit End « Juli 1914 begonnene , als militärischer Waf¬
fengang Anfang November 1918 beendigte Krieg , in dem da »
deutsche Volk fast ohne Freunde , der ganzen übrigen Welt i»
einem militärischen Ringen , wie es die Welt bis dahin nicht
erlebt , gegenübergoftellt war . und zwar um seinen BestarM



dieser Existenzkampf hat mit seinem millionenfachen Tod in den

Schlachten , mit Hungerblockade und Wirtschaftskrieg dem

deutschen BoM in seiner Gesamtheit und . in allen seinen

, Teilen , dem Voll », und Wirtschaftskörper unsäglich lang -
UrkeM Leid zugefügt ; der in völliger militärischer , wirtschaft¬
liche« und seelischer Erschöpfung schließlich erfolgte Zusammen¬
bruch hat den völkisch und militärisch vom deutschen Volke in

Ehren immerhin bestandenen Krieg , den Kriegsverlust beste -

gelnd , herb und unsagbar unglückselig abgeschloffen .

Das deutsche Voll hat unverschuldet und unverdient ein

unglücklich schwere » Schicksal erlitten in dem in Ohnmacht ihm

aufgezwungenen Waffenstillstand und in dem nachfolgenden
grausamen , in Rachsucht und im Geist , völkisch, wirtschaft¬
lich sowie national Deutschland niederzuhalten , geschaffenen

KrieZenSdiktat .
Aber ob zwar zerschuichen , aus tausend Wunden blutend ,

ob zwar zerfetzt der Volks - und Wirtschaftskörper , die Volks¬

seele niedergebrochen ob des Erlittenen , an her Zukunft zwei¬

felnd , fast verzweifelnd , gegen sich selbst wütend , doch hat das

deutsche Volk immerhin den ungeheuerlichen , nach seinem We .

sen Völkermordenken und länderverwüstenden Krieg in Ehren
und immerhin mit dem Erfolg der Errettung seiner Existenz
Überstunden .

Es besteht noch das deutsche Volk , immerhin noch

gerettet aus der übergroß gewesenen Gefahr vollständiger
Vernichtung . Von Haus und Hof , von Weib und Kind hatte
es die Krirgsfurie wenigstens gewehrt , den schrecklichen Krieg
Mit all seiner Vernichtung jenseits seiner Grenzen zu halten
tiermocht .

Derart doch noch gerettet , durch die heldenhaften
Kriegsleistungen aller Deutschen , in Front u . Heimat , im Kampf
und Arbeit , im Entbehren und Dulden , hervorragend auch

sesner Frauen , Kinder unZ Greise .
Als tzie Wahrheit schulden wir das den deutschen Toten ,

Men Kriegsduldern .
Über Weltkrieg und Zusammenbruch hat auch Bestand

behalten has Reich , die Einigung der Deutschen , Länder

untz Stämme im deutschen Staat . H
Als «in in , Stämme , mit starker Eigenart , vielgespalten

Volk sind wir Deutsche in die Geschichte eingetreten . Arbeit¬

sam , genügsam und aufstrebend , immer ein mann - und wehr¬

haft Volk, haben unsere Vorfahren die taufenK Jahre des

alten Reichs durchlebt , Gewaltiges schaffend in werktätiger
Arbeit , in Wissenschaft und Künsten , staatlich und kulturell

das Herz , in viel glänzender Zeit die Vormacht in Europa .
Aber den festen und dauernden Zusammenschluß zu völki¬

scher Einheit , zum wirklichen deutschen Staat konnten un¬

ser ? Vorfahren während eines tausendjährigen völkischen Rin¬

gens nicht gewinnen .

Woraus andere Völker seit langem schon bauten , darum

haften wir Deutsche Jahrhundert « hindurch gestaltend unZ
immer wieder umgestaliend zu kämpfen , darunter hat doH

deutsche Volk alle die Jahrhunderte schwer gelitten , politisch ,

wirtschaftlich und völkisch, und all des ob des vielen selbstsüch¬

tigen gegenseitigen Haders der Stämme und noch mehr ihrer

Füpstest , oh her vielen Kämpfe zwischen Stämmen und Für¬

st»« und erst recht ob der viele » partikularisch - grotzrnan «süch¬

tigen , nicht selten bis zu vaterlandsverräterischem Zusammen -

Wirker, Mit des Deutschtums Feinden gediehenen Widerstreit
von deutscher Stämme Fürsten gegen hie sie völkisch zusam -

mensaffende Kaisergewalt .
Napoleons Drohungen weichend hat Franz II ., des alten

tausendjährigen Reiches letzter Kaiser , am 6. August 1806 der

Würde und BürHe eines Deutschen Kaisers entsagt ; hatton
doch am 12 . Juli zuvor 4 Kurfürsten und 12 Fürsten Deutsch ?
lanvs , des südlichen und westlichen , sich vom Reich getrennt ,

zu Paris den 2 . Rheinbund geschlossen. — Napoleon war deS

Rheinbunds Protektor .
Diese und andere daraus folgerte tiefe völkische Schmach ,

der von Seite des Korsen aus Zem ganzen deutschen Bolle in

oll seinen Stämmen schließlich lastende Druck lösten im Volle

mit elementarer Gewalt das Gefühl der Zusammengehörig »

leih Sinn und Verständnis für die deutsche Volksgemeinschaft ,
die Vaterlandsliebe ; in heldenhaftem Zusammenraffen der

letzten Kräfte machte das deutsche Voll sich erst frei vom

fremdländischen und fremdstaatlichen Druck .

Den Zusammenschluß der Einzelstaaten , die gesamtdeutsche
Einigung der Stämme im Reich hat das deutsche Voll auch
aus dem Befreiungskriege noch nicht finZen können . Aber

ausgelöst waren darauf gerichtetes Verständnis und ernstes
Wollen und Streben , einer Grohzahl fähiger , hochgesinnter
und entschlossener Staatsmänner , Politiker , Gelehrter und

Dichter , dafür begeisterte sich die Jugend , das Voll begann sein
Geschick in die Hand zu nehmen , es drängte zur Reichsbildung ,
pÄfach mit Ungestüm .

"
/

Was in Kongreffen und Parlamenten von der Zeit der

Schaffung der deutschen Bundesakte im Juni 1815 bis zur
Verwirklichung des Norddeutschen Bundes am 1. Juli 1867 an

Verfaffungsarbeit und für Ke deutsche Einheit getan worden

ist , schien für damals immer noch fruchtlose Arbeit .
Die Gründung des Reichs hat sich erst erfüllt als ErgebnH

kriegerischer Auseinandersetzung zwischen Preußen und Öster¬
reich, als Frucht deS deutschbrüderlichen Zusammenstehens
unZ Bestehens im Kriege von 1870/71 .

In den Novemberverträgen von 1870 zwischen den deutschen
Fürsten unL Regierungen , durch die Staatskunst Bisnrarcks ,
er aber gestützt und getragen vom Willen beS deutschen Vol¬
ke- , geschaffen , besteht das neue Reich seit dem 18. Januar
»871.

Daß es trotz Weltkrieg , Kriegsausgang , Umwälzung uut >

Friedensdiktat noch ist , das ist in allem Leih Grund zur
EtinnrungSfeier ; sie soll Kräfte wieder erwecken , neue Kräfte
lösen , - aß das Reich auch fürderhin sei , immerdarl
Wachr uns ernst nahm heute vor SO Jahren das deutsche Voll ,
das in der Geburtsstunde deS neuen Reichs durch seinen
ersten nnd großen Kanzler vor dem deutschen Voll in allen

jenwn Ländern und Gliedern abgelegte und vor aller Welt

feierlich beteuerte Gelöbnis , daß Will « und Ziel bei Grmn
düng des neuen Reichs war urü » sei : '

. Den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit Deutsch¬
lands gestützt auf di« geeinte Kraft seines Volles zu der -

leidigen , de» Lohn seiner heißen und opfermütiyen
Kämpfe in dauerndem Frieden zu genießen , Mehrer des
Reiches zu sein , nicht in kriegerischen Eroberungen , son¬
dern an ben Gütern unH Gaben des Friedens auf dein
Gebiet nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung ."

Bezeugen wollen wirs heute bei der SO. Jährung , daß das
Zeutschs Volk , jedenfalls in seiner überwiegenden Mehr¬
heit nie anKers gewollt , nichts anderes er¬
strebt hat ! — Erfüllung nur deses Gelöbnisses sollt « os sein ,
indem Las deutsche Voll , gleichstrebend in all seinen Ländern
und Stämmen , währenA über 4 Jahrzehnten in nimmer¬
müder , opfervoller Arbeit bei anspruchsloser Lebensart seine
Acker durch den deutschen Bauer gepflegt , Handwerk und Ge¬
werbes Industrie und HanZel durch Gesellen und Meister ,
Arbeiter , Kaufmann und Unternehmer fort und fort ent -

«ntwickelt , de» deutschen Arbeiter . Kaufmann und Techniker
in all« Welt , zu allen Völkern sandte , ihnen sein Können ,
seine Kraft und die Erzeugnisse seiner Arbeit darbietend ,
so dafür von ihnen zu seinem Leben Mittel , Rohstoffe und
Erzeugnisse der Arbeit der übrigen Völker zu nehmen , in

friedlich geachtem und gewolltem Welt - und Wirtschaftsaus -

gleich . Ebenso intzem das deutsche
" Voll seine Künste ver¬

vollkommnet «, die Wissenschaften viertiefte , ihre Ergebnisse
ungeahnt entwickelte mH erweiterte , Anwendung und Aus¬

nutzung der gewonnenen Ergebnisse für Wirtschaft und Leben

sicherstellend , für Wirtschaft und Leben der ganzen Kultur -
Welt .

Diese Leistungen Kes deutschen Volkes in außerordentlichem
Ausmaß und in besonderer Güte , gepflegt und gefördert , auch
in seinem Ausgleich mi der ganzen übrigen Kulturwelt , d-urch
vortreffliche , vielfache und feine staatliche Organisation und

Verwaltung , diese geschaffen unh vollbracht durch einen fleißi¬
gem, opferfähigen und vor allem überaus ehrenhaften Beam -

tenjtand , war bis zu dem gegen Deutschland « »gesetzten
Kriege anerkannt und bewundert auch von der übrigen Kul¬
turwelt .

Hoher Ehrgeiz des Deutschen Volkes allerdings war es ge¬
wesen , daß dem so sei. —

Umso schwerer lastet aus dem deutschen Volke das ihm auf¬
erlegte Schicksal.

Daß wir auch in den jüngsten fünfzig Jahren deutscher
staatlicher Geschlossenheit von bitterem Streit im Innern , von

unfruchtbarem gegenseitigem Hader nicht lassen konnten , daß
wir die wirtschaftlich organisierte Geschlossenheit , den sozialen
Ausgleich in solcher , den konfessionellen Frieden in miDem

gegenseitigem Sichterstehen und Dulden nicht finden oder
nicht recht finden konnten , daß es uns nicht gelang , daß Ai«

GesellschasSschichten, die Berufe und Stärke nach gegenseiti¬
gem Sich -Kennenlernsn in gemeinsamer Arbeit zum gemein¬
samen Wohl sich gegenseitig achtend und fördernd sich ver¬

tragen , das wird der Schuldanteil des Volles am erlittenen

Schicksal sein !
Daß wilde politische Kämpfe Deutschland Zurchtobten , noch

während des Krieges in einem Teil und andauernd bis zuletzt ,
erbitterte Kämpfe , Um We allgemein gleichheitliche Anteil¬

nahme des Volle - am Staatsleben und an Zer staatlichen
Arbeit sowie an den Früchten staatlichen Gestaltens zu errin¬

gen , das Volk selbst zum Wahrer und Vevantworter seines
Geschicks werden zw lassen , das wird der andere Schuldanteil
eines Teils im deutschen Bolle seist.

Dessen wollen wir bei unserer von uns Badnern hier an
der Südwestecke Deutschlands gewollten starken und herzlichen

Hingabe ans Reich uns auch freuen , daß es auch im Eleüd ,
zwischen den Trümmern und in den Stürmen Zer deutschen

Zeit nach dem Krieg und deS aus ihm gewordenen Zusam¬
menbruchs gelungen ist, das Reich zu erhalten , K «
Länder sowie Sie Länder mit dem Reich und im Reich staatlich
neu zu organisieren , nunmehr durch das Volk selbst in voller

Freiheit und Selbstbestimmung und Selbstgestaltung . —

Wahr und ernst wollen wir nun auch das vom deutschen
Volke selbst, durch seine von ihm in freiester Wahl bestellten
Vertreter , der deutschen NationalversanrmLung , vor alle ,
Welt »begebene Wort unZ Gesetz, der neuen Verfassung deS

Reichs , nehmen und wahren . Wir als gut « Badner und gute
Deutsche , alle als Bürger gleich unZ ohne Unter ,

schied , nicht nur gleichberechtigt , sondern gleich verpflichtet
und gezwüngen zu Mitarbeit und Mitverantwortung , zu¬
sammen mit allen andern deutschen Schicksalsgenoffen der an¬
dern Länder » als . Das deutsche Voll einig ln seinen Stäm¬

men unZ von dem Willen beseelt , sein Reich in Freiheit und

Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen , dem inner « unZ
dem äußeren Frieden zu dienen und Herr gesellschaftlichen
Fo rtschkitt zu fördern .

" —
Und gestatten Sie mir dem noch beizufügen :
Damit fo Aas Schicksal rasch wieder gewendet , Deutschland

auch wieder frei sei im Verhältnis zu den übrigen , zu alle »
Völkern der Welt und geehrt unter ihnen

Damit wirklich und wahrhaft Friede werde und bleibe ! —

Der Staatspräsident schloß mit einem vqn den Anwesenden
freudig aufgenommenen Hoch aus das deutsche Vaterland .

Machtvoll durchbrausten darauf die Klänge des von de«
Zuhörerschaft stehend gesungenen und vom La -rdestheater -

orchester begleiteten Liedes „Deutschland . Deutschland übev
alles ! " die weite Halle .

Ihre künstlerische Meihe erhielt die ReichSgrü » .

dungsfeier durch die Wiedergabe einer Reihe von Schöpfun -

gen unserer großen deutscheu Meister der Musik . Bor der
Rede des Präsidenten hatte das Landestheaterorche¬
ster unter der Leitung von Kapellmeister Loreutz Webers

. Freischütz " -Ouvertüre in feiner und schwungvoller Wieder¬

gabe vorgetragen , und Fraa Hracema - Brügelman » ,
vom Orchester begleitet , mit wundervollem stimmlichem Wohl¬
laut » nd tiefer Innerlichkeit des Ausdrucks Schuberts ' von
Mottl instrumentierte „Allmacht " gesungen . Tie , zweite

Miste des Abends wurde durch eine Reche weiterer he vor «
ragender Darbietungen des Landestheaterorchesters und drjff
gesamten Solo - u . verstärkten Chorpersonals der Oper
au - gefüllt . Zunächst kam Beethoven mit seiner glanzvollen , st»
prachtvollen Stimmungskontraften reichen streuten (A-dur )
Sinfonie zu Wort , deren beide Mittelsätze besoiwerS klang »
schön und fein nuanciert herausgearbeitet waren , dann san¬
gen Chor und Solisten der Oper den Chor „ Wach auf " auch
Wftgners «Meistersinger " mit lebendigem Ausdruck und sorg¬
sam durchdachter rhythmischer und dynamischer Abtönung ,
Den glanzvollen und packenden Abschluß der Feier , die ist
allen Teilen einen ihres Anlasses würdigen , harmonischen und !
eindrucksvollen Verlaus nahm , bildete die Ouvertüre zu den

» Miftersingern ". »

Gedenkfeier im badischen Landtag .
Die gestrige Sitzung des badischen Landtags , die erste naH

der Weihnachtspause , die die neue Sitzungsperiode eröffn et«,
gestaltete sich zu einem feierlichen Bekenntnis zum einigende »
Reichsgedanken . Nahezu vollzählig waren die Abgeordneten
erschienen und die Minister , mit Ausnahme des Herrn Ar¬
beitsministers Nückert hatten am Regierungstische Platz ge.
nommen . Ebenso waren die Tribünen voll besetzt .

Der Bedeutung des Tages gedacht in schlichten Wartest
Herr Präsident Dr . Kopf » der di« Abgeordneten nach ihr « !
Rückkehr aus den Meihnachtsferien begrüßte und dann ans -
sührte :

Leider kann das deutsche Volk diesen Gedenktag der Erfül¬
lung der jahrzehntelangen Sehnsucht und der Begründung
eines geeinten Vaterlandes nicht mit lautem Festesjubel be¬
gehen . Wir seufzen unter dem Druck eines erbarmungslosen
Friedensvertrages . In den 50 Jahren seines Bestehens habe
das deutsche Reich bedeutendes geleistet ; allerdings bleibe ge¬
rade auf dein wichtigsten , dem sozialen Gebiete noch vielerlei
zu tu » . Auf dem Gebiete der Arbeiterversicherung , des Ar¬
beiterschutzes und her übrigen sozialen Gesetzgebung HM«
unser deutsches Vaterland mehr und Besseres geleistet , als
wie je!tzr andere Staat . Alle diese Fortschritte seien nur mög¬
lich gewesen bei weitgehender Wahrung der Selbständigkeit
Kjer Einzelstaaten . Allein ein Rückblick auf die umfangreich «
Arbeit , die der badische Landtag seit 1871 geleistet hat , werÄtz
belehren , daß den Wünschen und Bedürfnissen der einzelnen
Bundesstaaten ein weiter Spielraum belasten war .

Auf tzie letzten 6 Jahre zurückblickend betonte der Landtags¬
präsident , daß das deutsche Volk zwei hohe Güter gerettet hat -
Unsere deutsche Ehre und unsere Waffenehre . Ebenso habe »
wir Zie Einheit des Reiches aufrechterhalten , die uns auch dach
zweite Versailles nicht hat nehmen können . Das ganze deutsche ^
Volk ist einmütig entschlossen, , diese Einheit des Reiches M
wahren .

Alle Hoffnungen , so schloß der Präsident , können sich nup
verwirklichen , wenn wir im Innern vor schweren Erschütte -
rungen bewahrt bleiben . Das solle» auch Jene bedenken , die
sich mit der neuen Staatssorm noch nicht befreunden können .
Auch Zer badische Landtag steht einmütig « nd entschiede «
zum Retchsgedankrn und « erde jeden Versuch der Untergra .
bung der dentsthen Einheit , wohrr er auch kämme , mit Ent¬
rüstung zurückweifen . Wir find entschlossen , unsere ganz «
Kraft cinzusetzen zur Erneuerung unseres Volkslebens , soweit
unser Einzelstaat dazu berufen ist. Gott erhalte , Gott schütz«
und segne unsere teure deutsche Heimat . (Beifall .)

Die Rede des PräsLenten fand lebhaften Beifall , Dem
Charakters des wichtigen Gedenktages Rechnung tragend/ver -

! tagte sich das Haus auf Antrag des Abg . Wrttemann (Zr .)
^ aus heute vormittag 9 Uhr .

Uber die weiter aus Anlaß des Gedenktages veranstalteten
Feiern wird uns gemeldet : Am Vormittag wuöden in den

Kirchen aller Bekenntnisse
Fkstgottesdienste gehalten . Der Gottesdienst der katholische «
Gemeinde and in der St . Stephanskirche statt . Hierzu Ware »
erschienen Staatspräsident Trunk , Finanzminister Köhler ,
der Präsident des Landtags Tr . Kopf , LeMdtagsabgeordnete ,
Vertreter des Oberstiftungsrats und zahlreiche andere Gläu¬
bige . Es wurde ein levitiertes Hochamt mit Tedeum gehal¬
ten , das von der Gemeinde mitgesungen wurde . Der Kirchen¬
chor trug Me Messe vor .

Die altkatholische Gemeinde beging den Tag ebenfalls durch
«in Hochamt , das von Stadtpfarrer Kaminsky zelebriert
wurde . Das Tedeum wurde ebenfalls von der Gemeinde ge¬
sungen .

Die evangelische Gemeinde " vereinigte sich in der Schlotz -
kirche, wo Prälat Dr . Schmitthennrr eine Festpredigt übe «
Psalm 77 Vers 6 hielt . Der Motettenchor sang unter Lei¬
tung seines Dirigenten , des MustLirektors Dr . Poppen , der -
schiäwne Gesänge a capella . Die Kirche war überfüllt . Der »
Gottesdienste wohnten di«! evang . Abgeordnete » des Land¬
tags bei . »

Die israelitische Gemeinde beging das Fest in der Stadt¬
synagoge Lurch einen Gottesdienst , in dem Stadtrabbiner
Kurrein die Festansprache hielt . Der Chor der Gemeind «!
sang mehrere Lieder und der Chorsänger trug einen Psalm
vor .

Die Freireligiöse Gemeinde vereinigte sich in dem Saale der
Vier Jahreszeiten , Der Prediger der Gemeinde hielt - >ng
Ansprache , die der Jubiläumsfeier angepatzt war .

Um 11 Uhr begann in der Aula die

Gedenkfeier der Technischen Hochschule .
Es nahmen Larän teil als Vertreter dev Regierung Mini¬
sterialdirektor Dr . Schwoerrr , Rektor und Lehrkörper den
Technischen Hochschule, die Studentenschaft und eine Anzahl
Ehrengäste . Die Festansprache hielt der neue Historiker der ?
Anstalt , Prof . Dr . WStjrn , über das Thema : »Zur Erinne¬
rung an die Reichsgründung am 18 . Januar 1871 ." Den
Redner schilderte in scharfen Umriffen den Werdegang d«H
deutschen Volkes und kam zu dem Schluß : Nach einem helden¬
mütigen Kriege und nach großen Siegen stürzten die Er¬
rungenschaften eines ganzen Jahrhunderts ein . Mer wiü
können uns wieder erheben . Wohl ist Bismarcks Werk dahin - '

aber aus dem Zusammenbruche haben wir ein großes Gut !
bewahrt , die deutsche Einheit ; sie wollen wir auch in di<>
besser « Zukunft hinüberretten . An die Studierenden richtete
der Redner die Mahnung : Verlieren Sie nicht , getreu dem
Vorbilde unserer Vater , den Glauben an das deutsche Bol »
und an seine Aufgabe . Verzweifeln Sie nicht an Deutsch¬
land , weil es am Boden liegt . Denken Sie an die Männe »
und Helden der Freiheitskriege , die den Gedanken an de»
Stern der Nation nie verloren haben . Mehr als je ist heut «
die Wiedergeburt des nationalen Geistes noswendig . Aus
diese Feier wurde durch Chorgesänge verschönt und mit ge¬
meinsamem Gesänge des altniederländischen Dankgebetes und
LeS Liedes der Deutschen geschloffen . Der Rektor der Hock"'

schule Dr . Aman « hatte ein dreifaches Hoch auf das deutso
Vaterland ausgebracht . *

Die deutschnationalr Partei und die deutschliberalr Volks«

Partei hatten gesonderte Feiern veranstaltet .



polititckel-euigkLLteni
Die Lilenbkbiier kür Annaome der

ikegierungsvorlcklüge.
In Le»! beiden letzten Tagen haben die Groß -Organisatio »en

tzer Eisenbahnbeamten und -Arbeiter zu den letzten Ange¬
boten der Regierung Stellung genommen . Obwohl in e»n-
ze .'nen Verbänden sich Widerspruch gegen die finanziellen Zu¬
geständnisse bemerkbar machte, haben die Organisationen
joch die Annahme der Teuerungszuschläge surchzüsetzen ver¬
mocht. Der erweiterte Verbandsvorstand des Deutschen Eisen -
Hahnerverbandes hat, laut «!B . P .

"
» das Abkommen mit einer

Avei -Drittelmehrheit angenommen . Eventuelle Teilausständet
gönnen keineswegs mit einer Unterstützung des Verbandes
gechnen . Auch die Reichsgcwerkschaft deutscher Eisenbahnbe -
»mter und andere haben sich nach langen Besprechungen siir
dir Annahme der Vorschläge erklärt , desgleichen die Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner . Nur die Entscheidung des All¬
gemeinen deutschen Eisenbahnerverbandes steht im Augen¬
blick noch aus . Sie dürfte sich aber dem Entschluß dev andc.
reu Organisationen anpaffen .

Tierhaltung und Brotgetreide.
' Der Reichswirtschaftsrats -AuSschutz für Landwirtschaft und
Ernährung hatte dieser! Tage Batocki, Dr . Niklas vom Reichs»
crnährungsministerium und Kommerzienrat Rabrthge alL
Sachverständige geladen, die sich über das Verhältnis zwischen
Tierhaltung «nd vegatabilen Nahrungsmitteln zu äußern
hatten. Aus ihren Darlegungen xrgab sich im wesentlichen etwa
-folgendes Bild : Die Haltung von Rindern und Schafen hatdas Maß dessen, was wir mit eigenen Futtermitteln ziehenkönnen , noch nicht überschritten . Bei einer verbesserten Wie-
fenwirischäft wäre auch noch « ne Steigerung möglich . Aus
diesem Grunde sei auch eine Einschränkung der Rindviehhal¬tung nicht tunlich. Die Schweinehaltung dagegen habe bereits
wieder einen Stand erreicht wie zur Vorkriegszeit, wo wir
jährlich etwa 3 Millionen Tonnen russische Gerste und 1 Mil¬
lion Tonnen Mais einführen konnte«, die in der Hauptsachefür die Schweinemast verfüttert wurden . Wir seien heut« ganzaußerstande , solche Mengen einzuführen . Der ausländische
Futtermittelpreis liege über dem inländischen Brotgeireide -
preis, was dazu führe , daß Brotgetreide verfüttert werde.

Bezüglich der Frage , wie die Getreideerfaffung zu gestalte«
sei, um das zu verhindern , gingen die Aussichten auseinander .Sie waren nur übereinstimmend darin , daß jeder ,Zwang falsch
sei und die einzige aussichtsreiche Regelung die sei. die das
privatwirtschaftliche mit dem öffentlichen Interesse in Überein¬
stimmung bringe . Während aber Herr v . Batorki für völligfreie Wirtschaft bei einem Geireideeinsuhtmonopol der Regie¬
rung und einer Preisregulierung durch ausländisches Getreidein Zeiten der Knappheit eintrat , sprach sich KommerzienratNabcthge für ein Umlageverfahrcn aus , das Groß - und Kletn-
bririeben nach gleichmäßigem Prozentsatz aus Grund de» Vor-
kriegsstaiisttt für Brotgetreide und Kartoffeln auferlegt wird .
Lebhaft erörtert wurde in der Aussprache der Vorschlag eines
gestaffelten Brotpreiseß für Bemittelte und Unbemittelte . Der
Vorsitzende Staatssekretär a . D . Dr . August Müller wies darauf
hin, daß jede Regelung wirtschaftlicher Dinge eine geordnete
«nd gut Mausende Staatsverwaltung voraussetze, »atz aber
Akute gerade bei wirtschaftlichen Eingriffen die Bevölkerung
gar nicht mehr den guten Willen habe, die Gesetze zu erfüllen ,und dem Staat zur Erzwingung die Macht fehle. Damit müsse
Mvjn rechnen . Es soll in diesem Sinne ein Initiativantrag
OUsgeaftbeitei werden. ^ )

Me kranzölilcke Minilterlilte .
DaS neue frainzösischeKabinett setzt sich nunmehr folgendermaßen zusammen :
Ministerpräsident und Minister des Äußern Briauv , Justiz -

minister Bvnnepay , Minister! des Innern Marrand » Kriegs -
Minister Bartho «, Marineminister Guift -Hau , FinanzministerPaul Doumer , Minister für die befreiten Gebiete Loncheur,« olonialminister Sarrant , Minister für öffentliche Arbeiten
Le Troequrr , Minister für Pensionen Maqinot ,

'Handeks-
minister Lutten Di »r, Ackerbauminister Lrfebrv du Pr «, Ge-
fnndheitsminister Lerredu » Minister für Unterricht und KünsteBaratt », Minister für soziale Fürsorge Daniel Vincent» ,

Nach den bisherigen Mitteilungen lautet die Lijte der Un¬
terstaatssekretäre : Bttm Präsidium des Ministerrats : Tissier ,
auswärttge Angelegenheiten : Danielen , Inneres, ;/ Colrat ,
Post- und Tekegrajchen: Lafont , Lustschiffährt : Lyiies , Han -
delsmattne : Me , befreite Gebiete : Lugol , technischer Unter¬
richt, körperliche Erziehung und Sport : Vidal , Finanzen , Par ,
sant, Ackerbau : Puis . Das Unterrichtsministerium für Wasser¬
kräfte wird aufgehoben.

Der Nugulterlah des Minitters Brock.
Der Erlaß des Reichsministers des Innern Koch vom

1L. August 1860 hat laut .Leipz . Wolksztg." -folgenden Wort¬laut :
Der Reichsminister des Innern .

Ziffer II E. 4630.
Aon radikaler Seite wird in letzter Zeit kn Reden und Flug¬blättern für einen gewaltsamen Sturz der Verfassung sonn»

für die gewaltsame Errichtung der Räterepublik und zu diese»
Zweck für eine Bewaffnung des Proletariats Propaganda ge»« ackst.

Fälle , in denen gegen die Personen , welche
'

diese horPrer-
räterischen Bestrebungen leiten und für sie wirken, ei«ge¬schritten worden wäre , sind bisher kaum zu meiner Kenntnis
gekommen . Ich habe daher Veranlassung genommen , die Lau -»esregierungen zu ersuchen, die Nachgeordneten Polizeibehme-oen anzuweisen, derartige Fälle von Hochverratsversuch heider Staatsanwaltschaft zur Anzeige zu bringen . Ich bitte
Aer auch die Justizverwaltung zu veranlassen , daß sie Li«
Men Nachgeordneten Staatsanwaltschaften agweise, auch van« rntswegen nachdrücklicher als dies in der letzten Zeit ge¬
schehen zu sein scheint , gegen alle hochverräterischen Be¬
strebungen vorzugehen.An den Herrn Rttchsjustizminister . Berlin , 18, 8. 1920.

Abschrift sende
"

ich zur gefl . Kenntnisnahme mit dem ev-
lttienen Ersuchen, die Nachgeordneten Behörden mit ent-
brechender Anweisung berschen zu wollen.

Im Auftrag gez. (Unterschrift ^An die Landesregierung für Preußen : An den Herr »
Minister des Innern .

k

Meiyland und Westfalen, die in tzffen stattfand , lau » wego »
ihrer »Mare » und unsicheren Haltung zu keinem Ergebnis .Eine in Duisburg abgehaltene BetrirdsrStrk »»fereuz dr»
THYsseukouzeruS, auf der die Stillegung sämtlicher Hüttenwerkein Rheinland und Westfalen beantragt war, lehnte nach länge¬rer heftiger Aussprache den betreffenden Aulrag mit 38 gege«Ll Stimme « ab. Ebenso verwarf eine am Abend abgehalteneVertrauens « cmnerversavunlUn« sämtlicher Belegschaften derum Hambarn liegenden Werke den Antrag auf Eintritt in den
Sympathiestreik und trat für Aufnahme v»u Verhandlungenmit der Werkteituug ein. Diese hals bereits verschiedene Ab¬
teilungen - es Werkes wieder in Betrieb gesetzt.

Vrurze polit . Nachrichten .
* Bei der Wahl des Ministerpräsidenten im Mecklenburg»

schwerinische » Landtag fielen 31 Stimmen (Sozialisten undDemokraten ) auf den früheren mecklenburgischen Staatsmini¬
ster des Innern Sjxlling (Sozialist ) und 28 (Deutsche Volks-
Partei , Wittschaftsbund und Deutschnationale ) auf den bis¬
herigen Ministerpräsidenten Professor Dr . Beinke - Bloch(Dt . Vp.). Staatsminister Stelling nahm die Wahl an .^ Die Aanferenz der ErnährnngSminister . Die in Dresdenbeendete Konferenz her Ernährungsminister war lt . „Fkf. Zt .

"
damit einverstanden, daß bei der öffentlichen Bewirtschaftungvon Brotgetreide, Gerste und Halfer aus der Ernte 1921 das
Amlagevrrfahren eingeführt werden soll. Für durch Umlage
noch nicht «- geliefertes Getreide sollen im VerwaltungswegeBarzahlungen im mehrfachen Betrage des Höchstpreises, min¬
destens aber der Weltmarktpreis , verlangt werden . Es wurden«eue Richtlinien für die Einfuhr von Lebensmitteln ausge¬stellt. Namentlich soll die Erteilung der Einfuhrbewilligung
dezentralisiert werden. Die nächste Ernährungsministerkon¬
ferenz wird in München stättftnden .* Der Streik der Post- »nd Trlegraphcnbeamten in Öster¬
reich ist brigelegt.

Vadilcbe Ulleberticbt .
Badilcker Landtag.

81.. Karlsruhe , 19. Januar .
Präsident D ». Kopf « öffnete um 9 Uhr 25 die heutige Sit¬

zung und verlas die Eingänge , darunter ein Schreiben des
ÄrbeitsmrmsterS Rückert , durch das Rückert sein Amt als Ar-
btttsminister nkrderlegte. Darauf wurden eine Anzahl KurzeAnfrage « erledigt.

Dann trat das Haus in die Tagesordnung ein, die Bera¬
tung des 2. Nachtrages zum Staatsvoranschlage für 1920/21 .
Ohne Aussprache wurde» die Einnahmen und Ausgaben fürdie Hauptabteilungen I (Landtag ) , (Staatsministerium )und HI . (Vormaliges Ministerium des Auswärtigen ) geneh»
migt . Über Hauptabteilung VI (Justizministerium ) berichteteAbg. Marum (Soz .) und wünschte , daß mehr Arbeiter zu den
Schwurgerichten herangezogen , würden . Abg. Wittern »«»
(Zantr .) trat diesem Wunsche btt und verlangte die Erhöhungder Zuständigkeit der Gemeindegerichte auf 300 M . Abg,

i Leser (Dem .) bezeichnet « das Fürsorgeerziehungswesen in
- Baden als zurückgeblieben und bewrach das Disziplinarurteilgegen den Leiter der Fürsorgsanstalt in Flehingen . Justiz -

minister Trunk rechtfertigte die Versetzung des bisherigenLeiters der Flehinger Anstalt in das Amt eines Jugend -
gettcktshelfers in Karlsruhe . — Abg. Ma-rylosf (Sc^ .) be¬
mängelte die Ernährungsverhältnisse in den Gefängnissen . —
Wbg. Dr . Mayer -Karlsruhe (D ..R.) forderte eine volkstümlicheRechtspflege und erklärte, auf dem Gebiete der Fürsorgeer¬ziehung fei durch das Gesetz vom Juli 1918 in Baden ein gu¬ter Fortschritt gemacht worden, Die Fürsorgeanstalten der
christlichen Bekenntnisse seien zu unterstützen, da sie dein
Staate auf pädagogischem Gebiete «ine große Last abnehmen .' Nachdem noch zwei Kurz« Anfragen erledigt worden waren ,vertagte sich das Haus zur Weiterberatung auf heute nachmit.lag halb 4 Uhr. Schluß der Sitzung 1 Uhr.

Die Mablen zum IKeickstage am 6. Juni
in Baden .

* Unter diesem Titel ist soeben eine vorn Badischen Stati¬
stischen Landesamt bearbeitete Druckschrift «Die Wahlen zu«
Reichstag am K. Juui 1920 in Baden" im Kommissionsverlagder E . F . Müllerschen Höfbuchhandlung nr. b. H., Karlsruhe ,erschienen. (Die Schrift ist zum Ladenpreis von 5 M . durchdie Buchhandlungen zu beziehen.)Das Heft umfaßt 86 Seiten und 1 Tafel — kartographi¬
sche Darstellung des Stärkeverhältnisses der politischen Par¬teien in den Amtsbezirken, größtSn Städten , Landeskommis-
siarbezirken, Landtagswahlkreisen und im Land Baden —,bringt die Abstimmungsergebnisse von den Verwaltungsbezir¬ken usw. bis herab zu Len eizelnen Gemeinden, zieht die not¬
wendigen Vergleiche mit den Ergebnissen der Deutschen Na -
tionalversammlungSwahlen am 19. Januar 1919 und bildet
deshalb insbesondere für die Parteiorganisationen und Poli¬tiker eine unentbehrliche Unterlage für die kommenden poli¬
tischen Wahlen.

Litenbabnverkebr Micken Baden und
Lltsß.

* Am Dienstag , den 1 . Februar wird der Perfoneuzugs -
veükichr zwischen Müllheim (Baden ) und Mülhausen
(Elsaß ) wieder ausgenommen. Es verkehren in jeder Rich¬tung 4 duröPaufende Personenzüge mit 2., 3., 4 . Klaffe, über
deren Verkehrszciten die Stationen Auskunft gebe«. Im
Bahnhof Neurnburg eöfolgt für jede Ausrichtung die deutscheund französische Paß . und Zollprüfung .

Lum Brsmpt gegen das Sckiebertum
und die Scklelckbändler.

1.80 . Salem - . Überlingen, 18. Jan . Auf dem HiesigenBahphofe wurden in den letzten Tagen 77 Kilogram « ZuckerdeMKlgnahmt, die der Besitzer einer Gastwirtschaft in Weil -
danf nach Konstanz verschieben wollte.

Der preußischeMinister LeS Innern Severin « hat auf ein « »
Avgriff von kommunistischerSeite in der preußischen LandeS-
bevsammlung erklärt , daß er diesen Erlaß , der unter de»»
.Eindruck kvmmunistischerGewalttaten in Thüringen ergangen« r , für bedenklich gehalten und ihn mit de» Änderung weiter ,skgrben habe, er auch gegen » ersuche von rechts gelte.

Mißlungene kommunittilcke Detze.
^ Die von den Syndikalisten «nd Semmuntsteu geplante großeMrei kbemegung im Rheinisch-Westfälischen Industriegebiet ist» »ständig mißlungen . Eine BetriebSräteoersammIung au«

Brurze « ackrickten aus Baden.
I .8D . Koustauz, 18. Jan . Im Alter von 73 Jahren isteiner unserer bekanntesten Mitbürger , Altstadtrat FranzRarrrndt , am letzten Sonntag verschieden . Der Verstorbenebetrieb lange Jahre am hiesigen Platze ein Zimmergeschäft»und gehörte als Mitglied der nationalliberalen Part « jahre¬lang dem Stadtrat an . Eine Sehenswürdigkeit für Konstanzwar der Tiergarten , Len er sich btt seinem idyllischen An¬

wesen in der Emmishoferstraße vor etwa 25 Jahren angelegthatte und den «r nrit Rehe «, Eichhörnchen usw. bevölkerte.

Aus der Landeshauptstadt.
* Kommu »istische Skandalszenen .Ms Nachspittl zu der gestrigen Reichsgründungsfeier , an ÄWAngehörige, der verschiedensten Pärteirichttrngen , darunterauch Her U^ S., teibuchma » veranstalteten Kommunisten unlhjene lichtscheuen Elemente, di« sich Men gewohnhettsmätziaanzuschließen pflogen, sine wüste Gegendemonstration vor d«Festhalle . Sie begnügten sich jedoch nicht mit JMen , Pfei «fen , Hochrufen auf die Räterepublik uich ähnlichem Radau «sondern ein TaiL der Rohlinge überfiel im Anschluß daran !unmittelbar vor dem Konzerthauseingang ruhig heimkshrendstPaffanten und mißhandelte sie unter wikdem Gebrüll unUBeschimpfungen — auf den bloßen Verpacht, der Teilnahme ,an der Gedenkfeier hin — mit Fäusten und Gummiknüppelbezw. TotMäger . Es wäre dringend zu wünschen , daß jedier,- er etwas zur Ermittelung der Täter beizutnMen weiß, « ch,sprechende Anzttge erstattet.

Vadilcbe Leitungsttlmmen .
<Fvr t«n

Mamm«en, »U de» « lUtmi da Land «« ,um MUdruck
Zum 50jährigen Bestehen des deutschen Reiche-

schreibt S . Grünebaum im Karlsruher „BvikSfreund " u . a - : l
„Wenn in den letzten zwei Jahren die deutsche Demokrati »mit Erfolg das nationale Banner in die Hände nahm, so istjdies : nicht das erste Mal . Denn rückwärts schauen- können,wir sagen : »hne deutsche Demokratie kein Deutsches Reich,Die Gründung des Deutschen Reiches offiziell auf den 18. Ja «nuar 1871 festgelegt, ist nicht denkbar ohne die lange, zHe ,im Kampf gegen die herrschenden Gewalten geführte Vorar -ibeit der deutschen Demokratie . Wenn deshalb in diesen D«gen in reaktionären Kreisen versucht werden sollte, die End«stehung des Deutschen Reiches als eine hohenzollernfche Großetat zu feiern, so kann diese GeschichtsfAschung bei objektivesHistorikern nur Heiterkeit erregen . Denn so sehr wir das 50-

jährige Bestehen des Deutschen Reiches feiern, so sehr müssenwir gleichzeitig im Interesse der historischen Wahrheit konsta.tieren , daß wir bereits seit dem Jahre 1849 ein rinigp»
Deutschland hätten und zwar in der Form einer Parlament «,rischen demokratischen Monarchie, frei von dem für dasHohenzollern -Bismarcksche Reich so notwendigen Blut - unsEisenkitt , wenn der damalige Träger der preußischen Mo¬narchie etwas mehr demokratisches deutsches Nationalgefühhgehabt hätte und etwas weniger von mystischen GotteSgnaden-
gefühlen und hohenzollernscher Überheblichkeit getränkt gewe¬sen wäre . Bereits im Jahre 1849 waren in der Paulskircheizu Frankfurt von den Vertretern der souveränen deutscher »Nation alle Vorbereitungen zur Schaffung des DeutschenReiches getroffen , die demokratische Verfassung samt der»
Grundrechten des deutschen Volkes »raren fettig , da trieb de«
zum Reichsoberhaupt gewählte König Friedrich Wilhelm IV.von Preußen Sabotage am Wohl der deutschen Nation, »reff!
fhni aus seinen Gottesgnadengefühlen heraus der fürstlich»
Absolutismus als Preußens Herr Höher stand als der nativenale Einheitsstaat des deutschen Volkes unter einer von seiner»
Vesten Vertretern geschaffenen , den Absolutismus allerdinKY

i aüsschaltenden ; volkstümlichen Verfassung. ' :Wenn auch der geschichtliche Verlaus keine Ursache gibt, ditz
Haltung der damaligen Beherrscher her deutsche»» Bundes »
siaaten zu feiern , so haben wir doch allen Anlaß, die Bedeu¬
tung der Reichsgründung voll nnd ganz zu würdigen als eft»Stück verwirklichter Sehnsucht der Besten unseres Volkes.Wenn auch die Art , wie dieses Ziel verwirklicht wutt >e und?
sein ornamentaler staatlicher Unterbau als militärisch-dynan
ftische HerrschastSform in einem „Kleindeuischland" nur in»sehr geringem Umfang dem hehren Feuer der Vorkämpfeyfür Deutschlands Freiheit und Einigkeit gerecht wurde, soiwar doch mit der Reichsgründung der Weg gebahnt zum na¬tionalen Aufstieg des deutschen Volkes ." '

Der Verfasser betont dann weiter, daß uns heute, nachdemdas . was dem »nehr dynastisch gesinnten Herrscher am Reichverlockend erschienen war , zertrümmert sei , Las Reich ge¬blieben sei und mit ihm der Glaube an die Aufgaben deck
deutschen Volkes, verankert in einem! freien demokratischenStaat und im Bunde mit den andern Völkern, an dev Lösungder Menschheitsfragen mitzuwirken.

„ In diesem Sinne " , so schließt der Artikel, „ sprechen wir
zum 50. Geburtstag des Deutschen Reiches, das durch der»9. November 1918 als Tag der Schöpfung der deutschen Repu «blik und durch den 11. August 1919 als Tag der Vollendungder deutschen Reichsverfaffnng über die Form eines dynastisch,militaristischen Gebildes zu einem, wahrhaftes Nativnalge -fühl schaffenden, freien tzeutschen Bvlksstaat wurde, die Hoff,nung und den sieghaften Glauben aus , daß aus der Zeit der
heutigen Not im Deutschen Reich ein glückliches Geschlecht«mporwachsen wird, das in einem freien demokratischen Leut,
schen Gemeinwesen gemäß seiner Eigenart an würdiger Stell »
Schulter an Schulter in einer versöhnten Welt kämpft unkdie politische und wirtschaftliche kulturelle und soziale Fort ,entwicklung als höchste nationale Aufgabe des deutschen GeniuSivon Anbeginn her ."

Staatsanzeiger .
Das Staatsministerium hat mit Gntschliehuna vom 30 . ..De,

zember 1920 d « ii" Ministettalrat vr . Katt Wenglrr beiMi
Meichsverkehrsministerium , — Zweigstelle Baden zunt
Ministerialrat beim Finanzministerium und zum stellvertre ,
lenden Bevollmächtigten beim Reichsrat mit dem Wöhnfitz i»
Berlin ernannt .

Dr « LandesgesundheitSrat betr.
In Ziffer 4 der Bekanntmachung des Ministeriums ! de»

jgnnerm vom 31. XII . 1920, Len LandesgesundheitSrat betn
(Karlsruher Zeitung vom 10. I . 21 Nr. 7) muß es heißen statt
„Geh . Rat Prof . Dr . Brühl '' „Geh. Rat Prof . !vr . Kretz»
in Heidelberg .

"

Karlsruhe , den 17. Januar 1921.
Ministerium dr» Inner »,

r. Der Ministerialdirektor :
Arnold . Braune

Die Vornahme von Sammlung «» betr.
Dem Verband „Evangelischedeutsche Bahnhofmission e, V-*in Berlin -Dahlem wurde die Genehmigurig zum BertrieV

von Wohlfahrtspostkarten von Haus zu HauS — jedoch nicht
ans öffentlichen Straßen und Hätzeft — für die Zeit - ist 3»
Juni 1921 ,n Baden erteilt .

Karlsruhe , Len 15. Januar 1921.
Ministerium des Juurr «.
Der Ministerialdirektor :

I . A . : Rein . Brau « ,



AmNicde Vekanntmarbung .
Gesetz

»«treffe » » « nmeldepsttcht de» r» r Dvrchsübr » « «
»e» Arttkel 202 »es Kriede »»»«rtr ««» »«fchla «.

« ah « ten Lustf « hrze »̂ «er »t- .
Vom SV. Dezember 19M.

Der Reichstag hat das folgend! Gesetz beschlossen,
»as mit Zustimmung des Reichsrats hiermit verkün-

8 t . Wer Lustfahrzeuggerät , da» nach Artikel SW
»e» FriedenSvertragS der AuStieferungSpfticht unter¬
liegt. noch im Besitz oder Gewahrsam hat. ist verpflich.
tet. e» bis zu einem von dem Reichsschatzminister
ßestzusetzenden Zeitvunkt bei den von ihm zu besti« .
« enden Stellen anzumelden.

8 2. Kür Zuwiderhandlungen gegen die in der Be-
kanntmachung des Reichsschatzminister» vom 24. Juni
1920 (Deutlicher Reichsanzeiger Rr . 137 vom 24. Juni
19W) festgesetzte Anmeldepflicht wird Straffreiheit

gewährt , wenn die der Anmeldepflicht unterliegenden
Gegenstände bis zu dem nach 8 1 festzusetzenden Zeit¬
punkt nachträglich angemeldet werden.

Für Zuwiderhandlungen gegen die in der genann¬
ten Bekanntmachung ^ des Reichsschatzmtntstersange¬
ordnete Beschlagruchme wird Straffreiheit gewährt,
wenn die beschlagnahmten Gegenstände bi» zu dem
nach ß 1 festzusetzenden Zeitpunkt an das Reich abge¬
liefert sind.

Soweit Straffreiheit gewährt wird. Werden die
»erhängten Strafen ni<K vollstreckt, die anhängige »
Verfahren eingestellt und neue nicht eingeleitet.

ß 3. Das bis zu dem nach 8 1 festgesetzten Zeit¬
punkt nicht gemeldete, der Beschlagnahme unterlie¬
gende Luftfahrzeuggerät ist durch den Reichsschatz¬
minister zugunsten des Reichs für verfallen zu er¬
klären . Eine Entschädigung wird in diesem Falle
nicht gewährt.

8 4. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
GeLstrafe bis zu einhunderttausend Mark oder mit
einer dieser Strafen wird, sofern nicht nach den all-
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
gestraft , wer vorsätzlich

s ) die im § 1 dieses Gesetzes geforderte Anmeldung
unrichtig, unvollständig oder nicht bis zu dem
festgesetzten Zeitpunkt bewirkt,

d ) der Beschlagnahme unterliegendes Lustfahrzeug¬
gerät anbietet , feilhält , veräußert , erwirbt iü»er
seine Veräußerung u . seinen Erwerb vermittelt .

8 6. Wer die im 8 4 genannten Handlungen fahr¬
lässig begeht, wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft .

Berlin , den so. Dezember 1920
Der Reichspräsident:

Ebert .
Der Reichskanzler:

In Vertretung : Dr . Heinz «.

Bekanntmachung
»«treffen » Beschlagnahme de- ansznttefernden

Luftfahrzeuggeräts .
Vom 30. Dezember 1920.

Auf Grund des Gesetzes über Enteignungen urch
Entschädigungen aus Anlaß des Friedensvertrags
zwischen Deutschland und den alliierten und assoziier¬
ten Mächten vom 31. August 1919 (Reichsgesetzblattz
Seite 1527 ff.) und des Gesetzes , betreffend Anmelde.
Pflicht des zur Durchführung des Artikels 202 de»
Friedensvertrags beschlagnahmten Lustfahrzeugge-
rätS , vom 30. Dezember 1920 (Reichsgesetzbl . 1921,
S . 43) wird folgendes bestimmt:

1. Sämtliches Lustfahrzeuggerät , und zwar sowohl
dasjenige , welches sich im Besitze von Behörden , alt
auch dasjenige , welches sich im Besitze von Privaten
befindet, ist, soweit eS auf Grund des Artikel 202 des
FriedenSvertragS ausgeliefert werden mutz, bereits
durch die Bekanntmachung vom 21 . Juni 1920 (Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 13? vom 24. Juni 1920) be¬
schlagnahmt.

2. AuSzulirferndeS Lustfahrzeuggerät im Sinne der
Ziffer 1 sind folgende Gegenstände, soweit sie

») vor, während oder nach dem Kriege im Auftrag
der Heeres- oder Marineverwaltung gebaut
worden sind,

d) in militärischem Gebrauche gewesen find oder
für diesen bestimmt waren , auch wenn sie sich im
Privatbefitze befinden, und

c) aus Halbfabrikaten bergektellt find, welche vor.
während oder nach dem Kriege im Auftrag der
Heeres- und Marineverwaltung gefertigt wur¬
den. oder für militärische Zwecke bestimmt ge-
Wesen sind :
1. Flugzeuge, jeglicher Art, flugfähige und nicht

flugfähige,
2. Höhen-, Zeit- «nd Geschwindigkeitsmesser für

Bordzwecke , Flugzeugkompasse.
8 . Flugzeugzellcn . -flächen und -rümpfe.
«. Stzezialwagen. Flugzeugtransportwagen »

FlächentranSportwagen ,
L Luftsahrzeugmotore . gebrauchsfähige oder

nicht gebrauchsfähige jeglicher Art »
S. Luftfahrzeugmotoren -Ersatzteile, nämlich Zh-

linder - und Kurbelgehäuse, VerMser , Zün -
düngen ,

7. Speziallichtbildkammern für Luftfahrzeug »
mit den dazugehörigen Kassetten,

3. Bord-F -T -Gerät .
Hierdurch werden weiter beschlagnahmt:

9. Fesselballone, Motorwinden für Fesselballone
mit Kabeln,

10. LuftMjffergasflaschen.
Die Beschlagnahme bat die Wirkung daß ohne Zu¬

stimmung des ReichsschakministeriumS di« Vornahme
»on Veränderungen an den von der Beschlagnahme be¬
troffenen Gegenständen verboten ist, und daß rechtS -
gefchaftliche Verfügungen über sie verboten und nich¬
tig sind. Den rechtsgefchästliche » Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll,
strecknng oder der Arrestvollziehung erfolgen.

Die beschlagnahmten Gegenstände find pfleglich zu»«handeln .
Unbeschadet der BescPagnahme dürfen diejenigen

Degenstände, welche auf Grund der allgemeinen An¬
weisung der deutschen LuftsriedenSkommission von

den Unterkommiffioue« der Interalliierten Luftfahrt -
überwachungSkommiffion bei den Besitzern angefor¬
dert werde« , dieser gegen Empfangsbestätigung au »,
gehändigt werden.

Mit der Durchführung der Auslieferung der be¬
schlagnahmte« Gegenstände einschließlich der vorläufi¬
gen Feststellung ihres Zustandes ist die ReichStreu-
handgesellschaft, A. G^ beauftragt , die auch die im
Einzelfalle notwendigen Vereinbarungen treffen wird
und der nach 8 4 de» Gesetzes dom 31 . August 1919
die geforderten Angaben zu machen sind. Die etwa
notwendig werdende Enteignung erfolgt gdurch da»
ReichSschatzmimsteriumvorbehaltlich der gesetzlich vor¬
gesehene« Entschädigung.

3. Jedermann wird hierdurch aufgefordert , unter
eingehender Darlegung der Eigentumsverhältnisse
und der Lagerorte der nächsten Zweigstelle der Reichs¬
treuhandgesellschaft, A. G ., da» in seinem Besitze be¬
findliche unter 2 aufgeführte Lustfahrzeuggerät listen¬
mäßig bis zum 31. Januar 1921 anzugeben, sofern
«ine Anmeldung bisher noch nicht erfolgt ist.

4. Die nächste Zweigstelle befindet sich in :
Karlsruhe (Baben) , Stefaukenstratze 51.

8. Nach 8 10 de» Gesetzes vom 31. August 1919 bzw.
nach 8 4 de» Gesetze» vom 30. DezeuGer 1920 wird
mit Gefängnis bi» zu einem Jahre und Geldstrafe
bis zu einhunderttausend Mark oder mit einer dieser
Strafen , sofern m<A nach den allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft , wer

») vorsätzlich der Beschlagnahme zuwidechandelt»
oder

l») die von ihm auf Grund des 8 4 Abs . 1 des Ge¬
setzes geforderte Auskunft nicht , oder nicht in¬
nerhalb der ihm bestimmten Frist , oder unrich¬
tig oder unvollständig gibt, d . h. die in Ziffer 3
dieser Bekanntmachung geforderte Liste unrich¬
tig, unvollständig oder nicht innerhalb der ihm
bestimmten Frist einsendet, oder

e) der Vorschrift de» 8 4 Abs . 2 zuwider die Ein -
sicht in seine Geschäftsbriefe, Geschäftsbücher
oder sonstige Urkunden oder die Besichtigung
oder Untersuchung seiner Räume verweigert .

Rach 8 11 des angezogenen Gesetzes vom 31 . Aug.
1919 wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft , wer den vorstehend erwähnten Verpflichtun¬
gen fahrlässig zuwiderhandelt .

Die bereits durch besondere Verfügungen ausge¬
sprochenen Beschlagnahmen bleiben von dieser Be¬
kanntmachung unberührt .

Wer durch Verzicht auf Übergabebescheinigung zu
erkennen gibt, daß er auf eine Entschädigung ver¬
zichtet , braucht weder seinen Namen noch die Her¬
kunft des Lustfahrzeuggeräts anzugeben .

Berlin , den 30. Dezember 1920.
Der ReichSschatzmiaister :
In Vertretung : Kautz .

Vorstehende» bringen wir zur öffentlichen Kennt¬
nis .

Karlsruhe , den 13. Januar 1921. O .-Z . 7
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion . —

kaclirckes l.anclestliealer'.
Donnerstag , 20. sanuar . 7 bis gegen 10 I7br . 12 blß .

MM ^
per Stück liefert

in Kar¬
tons zu 48 und 60 Stück
Nachnahme. J .837

Umdvr , Oberstadio » (Württemberg ).

V .474L. 1 Karlsruhe. Der
Kellner Jakob Lörcher in

Pforzheim -Brötzingen.
Westliche 2S7, Prozeßbevoll-
»nächtigte: Rechtsanwälte
De. Kander und vr . Weill
in Pforzheim , klagt gegen
seine Ehefrau Floren« Ada
geh . Cartwrighl, zuletzt in
Bumingham , zur Zeit un¬
bekannt wo. unter der Be¬
hauptung , daß sie die Ehe
gebrochen und die durch
die Ehe begründeten Pflich¬
ten schwer verletzt habe,
mit dem Anträge auf
Scheidung der am 23 . Juni
1908 in St . ThomaS-
in the-nwors Kirche in der
Grafschaft Worcester ge¬
schloffenen Ehe aus Ver¬
schulden der Beklagten und
Verurteilung der Beklagten
zur Tragung der Kosten-
Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die II Zivilkammer de»
Landgerichts zu Karlsruhe
auf Freitag, de» II . März
ISA , vormittags 9'/, Uhr,
mit der Aufforderung, sich
durch einen bei diesem Ge¬
richt zugelaffenen Rechts-
anwalte als Prozeßbevoll¬
mächtigten vertäten zu
lassen .

Karlsruhe , 7 . Jan . 1921 .
Der Gerichtsschreibrr de»

Landgerichts .
B .478. Pforzheim. §b«

da» Vermögen des Bijoute¬
riehändlers Friedrich Revffrr
in Pforzheim , Rudolfstr - 21,
wurde heute am 18 Januar
1921, vormittags 10 '/, Uhr,
das Konkursverfahren er¬
öffnet

Der Herr Rechtsanwalt
Dufner in Pforzheim wurde
zum Konkursverwalter er-
nannt -

Konkursforderungen find
bis zum 31 . März 1921 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem Amtsgericht hier,
Zimmer Nr. 18 zur Be¬
schlußfassung über die Bei-
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintreten -
den Falls über die im §
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , auf
Freitag, 18 Februar 1SS1,

vormittag 9 Uhr,
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen
auf

Freitag, 22. April 1921 ,
vormittags 9 Uhr

Allen Personen , welch«
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind
wird aufgegeben, nicht » an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf¬
erregt, von dem Besitze der
Sache und von den For¬
derungen , für welche sie
aus dä Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 31 - März
1921 Anzeige zu machen.

Pforzheim . 18. Jan - 1921 -
Gerichtsschrriberei
Amtsgericht A. 4.

Beim hiesigen Bezirk»,
amt ist eine ^

safart zu besetzen - Die Ver-
gütung « gell sich nach den
Bestimmungen der Ver¬
gütungsordnung . Bewer¬
ber autz der Zahl der Mi-
litäranwärter wollen sich
unter Borlage von Zeug,
niffen, eines Lebenslaufs
und des Zivilversorgungs -
scheine» melden. B 49l
Schwetzingen, 14. Jan . 1921

Bad Bezirksamt .

In unserem

» »
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Zentral-Güterrechts-Register für Baden.
Achte«. B .40l

Güterrecht4register-Ein
trag Band II . Seite 218
lff». Nr . 2 : Spieß , Arnold
Hubert, Ingenieur z« Reu¬
chen, und Luise geb. Engel.
Vertrag vom 22. November
1920 . Berwaltungsgemein -
schaft unter Aufhebung des
bisherigen Güterstandes der

Errungenschaftsgemein¬
schaft.

Achern , 3. Januar 1921.
Amtsgericht.

« chern. B .472
Güterrechtsreaistrr -Eiw

trag Band 1l . Seite 304 :
Barptz , Karl , Wärter ,u
Ackern , und Sofie geb. Ric-
gelsberger. Vertrag vom 20.
August 1913. Gütertren¬
nung .

Achern , 14. Januar 1921
_ Amtsgericht.
Heidelberg. V2!97

Güterrechtsregistereintraa .
Band VI . Seite 414 : Hoch -
stüitrr, Theodor, Schreiner
in Heidelberg» und Anna
aeb . Artmann . Der Mann
hat das Recht der Frau ,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises seine Ge¬
schäfte für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus¬
geschlossen.

Heidelberg, 11 . Jan . 1921 .
_ Amtsgericht 5.
Heitzelberg . V-124

Güterrechtsrrgistereintrag
B « ,d VI . Seite 413 : Bctkr ,
Rudolf » Kaufmann in Hei¬
delberg, und Klara geb. Heil-
mann , Vertrag vom 10.
Zuti1918 . Gütertrennung .

Heidelberg. 10 . Jan . 1921.
AmtSgerichl 5.

Karlsruhe . V.471
Ju das Güterrechtsregister

ist in Band X eingetragen :
Seite 48 : Heitzwaoa, Hein-

rich, Zimmermann, Karls¬
ruhe» und Veronika geb.
« ntbler - Vertrag vom 3.
Januar 1921. Gütertren¬
nung.

Sette 49 : Karrer, Hein¬
rich, Spediteur , Karlsruhe ,
und Karoline Leb . May « .
Vertrag vom4.Ja »uar 1921.
Gütertrennung .

Seite SO: Lchmorm , Karl
Friedrich, PostsSrrtä »Karls¬
ruhe, und Babettr geb Mül¬
ler . Vertrag vom 8. Ja¬
nuar 1921. Errungenschafts»
gcmeinschaft mitVorbehaltS -
gut der Frau -

Sette 61 : Puulffe», Ge¬
org. Bürobeamker , Karls-
ruhe, und Margaretha geb.
Greff. Vertrag vom 3.
Januar 1921. Gütertren¬
nung .

Seite SK: Hochhaus« ,

WilhelmWalter , Kaufmann,
Karlsruhe , und Marie geb.
Gieser. Vertrag vom 8.
Januar 1921 . Errungeu -
schaflsgemeinschaft mit Vor¬
behaltsgut der Frau .

Sette 53 : Strafte , Fried¬
rich, Kaufmann , Karlsruhe ,
und Karotine geb . Rießinger.
Vertrag vom 6. Januar
1!L1 . Vorbehaltsgut der
Frau .

Seite 54: tun» Seemen,
Walter vr ., Karlsruhe und
Elisabeth geb Gross . Ver¬
trag vom 10 . Januar 1921 .
Errungenschaflsgemeinschaft
mii Vorbehaltsgut der Frau .

Seite 55 : Merz , Johann ,
Fuhrmann , Karlsruhe , und
Eugenie geb. Schmidt. Ver¬
trag vom 11 . Januar 1921 .

Errungenschafisgemein-
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Karlsruhe , 14 . Jan . 1921 .
Badisches Amtsgericht B . 2.

Konstanz . V.3S8
Güterrechtsrrgistereintrag

Bd . IIS . 278 ; Sastcumiillcr,
Michael, Kaufmann in Kon¬
stanz , und Katharina geb-
Nachtmann. Vertrag vom
30 . November 1920 : Güter¬
trennung .

Konstanz , 4. Jan . 1921 .
Bad. Amtsgericht 1 .

Lahr. V^ S9
Zu Band 3. des Güter¬

rechtsregisters wurde einge¬
tragen :

S . 498, Hans Banm, Fa¬
brikant in Lahr , und Paula
Seemann . Ehevertrag am
8. November 1920, Er -
rungenschaftsgemeins«hast.

Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Ehevertrag und in
der Beilage des Güter¬
rechtsregister beschriebene
Beibringen , sowie dasjenige
Vermögen, welches sic künf¬
tighin dm ch Eibschafk,Schen¬
kung oder einen sonstigen
unentgeltlichen Titel erhält.

S . 499 . Ernst Lstwald.
Kanzleiassistcnt in Lahr, und
dessen Ehefrau Hermine geb .
Haas Ehevcrtrag vom 18.
Dezember 1920, Aufhebung
des seitherigen Güterrechls
mit Wirkung von diesem
Tage, Gütertrennung . Das
Vermögen der Frau ist im
Ehevertrag und >rr Beilage
des Güterrecht- rrgisters de-
schrieben .

Lahr , 31 . Dezember 1920.
Amtsgericht.

Mannheim. V.4S6
Zum Güterrechtsregister

Band XIV wurde heute ein¬
getragen:

1 . Sette 257 : Johann
Soenuing, Kaufmann , und

Rosa grb. Wöllner in Mann¬
heim . Vertrag vom 16.
Oktober 1920 . Errungen -
schastsgemeinschaft . Barbe-
haltsgut der Frau ist ihr
in 8 2 bezeichnetes Ein¬
bringen, sowie alles , was
sie später noch von Todes-
wegen , oder mit Rücksicht
auf ein künftiges Erbrecht
durch Schenkung oder als
Aussteuer erwirbt . /

2. Seite 258 : Otto T««ze,
Kaufmann , und Alice geb.
Masur in Mannheim . Ver¬
trag vom 24. Dezember1920.
Gütertrennung .

3. Seite 259 : Carl Becker,
Kaufmann , und Ilse geb .
Eipmann in Mannheim .
Vertrag vom 27 . Dezember
1920 Gütertrennung .

^
4. Seste260 : Franz Schru-

rer, Kaufmann , und Mar¬
gareta geb. Bührman » in
Mannheim . Vertrag vom
29 . Dezember 1920 . Güter¬
trennung .

Mannheim . 15 . Jan . 1921 .
Bad. Amtsgericht B. G. 4.

Pforzheim. V40S
Güterrechtsregister-Ein -

trag . Scheuermaun, Max.
Fabrikant zu Pforzhcim, uii»
Luise geb Lenz. Vertrag
vom27. Dezember 1920 . Er «
rungenschaflsgeweinschaft.

Vorbehaltsgut der Frau ist :
») Das im Vertrage näher
bezeichnet- Vermögen laut
vorliegendem Verzeichnisse,
d) All . s was die Frau künf¬
tig nach 8 1521 BGB . er-
wirbt .

Amtsgericht Pforzheim.

Pforzheim. B .43S
Güterrechtsregistereinträge.

1 . Hohr se», Emil , Kauf-
mann zu Pforzheim, und
Gertrud geb. «Rhulz . Ver¬
trag vom 6. Januar 1921 .
Gütertrennung .

2. Walter , Paul , Händ¬
ler zu Pforzheim , und Paula
geb . Steinmetz. Vertrag
vom 4. Januar 1921 . Gü¬
tertrennung .

Amtegericht Pforzhr « .

Rastatt. V.479
In das Güterrechtsre¬

gister Band II . O .-Z . 247
wurde heute eingetragen :
Kraust , Gottlob , Metall¬
drucker in Rastatt , und
dessen Ehefrau Amalie geb.
Schülli . Vertrag vom 23.
D zember1920 . Errunarn »
icvaftsgemkinschaft nach 8
1519 ff. BGB . Vorbehalts -
gut ist das in 8 4 des Ver¬
trags beschriebene Vermö¬
gen .

Rastatt . 10. Januar 1921 .
Amtsgericht.
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